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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Ausrücklager einer Betätigungseinrichtung für 
eine in Fahrzeugen eingesetzte Schalttrennkupp-
lung, die zwischen einer Brennkraftmaschine und ei-
nem schaltbaren Zahnräderwechselgetriebe einge-
setzt ist. Das Ausrücklager umfasst einen drehstarr 
angeordneten, mittels eines Ringbodens an der Be-
tätigungseinrichtung abgestützten Lagerring sowie 
einen umlaufenden Lagerring, an dessen Ringboden 
ein Federmittel, insbesondere Tellerfederzungen der 
Schalttrennkupplung abgestützt ist. Zwischen den 
Lagerringen geführte Wälzkörper sind beidseitig mit 
an den Lagerringen angeordneten Abdichtungen ver-
sehen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Zur Abdichtung derartiger Ausrücklager, die 
einen Eintritt von Verunreinigungen in das Ausrückla-
ger sowie einen Austritt des Schmiermittels aus dem 
Ausrücklager wirksam verhindern sollen, sind ver-
schiedene Lösungsansätze bekannt.

[0003] Die DE 34 14 106 C1 zeigt eine Abdichtung, 
die eine an dem Außenring befestigte Dichtscheibe 
umfasst, welche sich radial unter Einhaltung eines 
Ringspaltes bis an die Mantelfläche des Innenrings 
erstreckt. Diese Dichtscheibe gewährleistet keine 
ausreichende Abdichtung gegenüber dem Abrieb, 
welcher im Bereich der Anlagefläche der Tellerfeder-
zungen an dem Ausrücklager entsteht sowie dem 
von der Mitnehmerscheibe der Schalttrennkupplung 
in das Kupplungsgehäuse eintretenden Abrieb. 
Staubpartikel dieses Abriebs gelangen über den 
Dichtspalt des Ausrücklagers in den Laufbahnbe-
reich der Wälzkörper, was sich nachteilig auf den Ver-
schleiß und damit auf die Lebensdauer des Ausrück-
lagers auswirkt.

[0004] Die DE 197 09 056 A1 bezieht sich auf eine 
armierte Dichtscheibe, welche in einer Ringnut des 
drehstarr angeordneten äußeren Lagerrings positio-
niert ist. Innenseitig bildet die Dichtscheibe zwei 
Dichtlippen, deren innere Dichtlippe schleifend an ei-
ner Wandung des umlaufenden Innenrings anliegt. 
Die weitere vorgelagerte Dichtlippe ist unter Einhal-
tung eines Ringspaltes beabstandes zum Innenring 
angeordnet und hat die Funktion einer Vordichtung. 
Die schleifende Dichtung verursacht ein Reibmo-
ment, verbunden mit einer nachteiligen Tempera-
turerhöhung des gesamten Ausrücklagers, wodurch 
Temperaturgrenzwerte des Ausrücklagers über-
schritten werden, die zu einem Ausfall des Ausrück-
lagers führen.

[0005] Aus FR 2 661 470 A1 ist ein Ausrücklager mit 

einer Dichtungsanordung bekannt, die den Innenring 
und den Außenring des Ausrücklagers einseitig mit-
tels einer radialen, schleifenden Dichtlippe abdichtet 
und dabei den Innenring umfasst.

[0006] Aus DE 39 39 117 A1 ist ein Ausrücklager mit 
einem Dichtelement bekannt, welches mit einer Au-
ßenflache am Außenring anliegt und axial mit einer 
Stirnfläche an den Innenring anliegt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Die zuvor genannten Nachteile der bekann-
ten Abdichtungen von Ausrücklagern vermeidend, ist 
es Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine zuver-
lässige Abdichtung zu realisieren, die einen nachtei-
ligen Eintritt von Verunreinigung in das Ausrücklager 
verhindert und eine Wartfähigkeit des Fahrzeugs er-
möglicht, ohne ein nachteiliges, das Temperaturni-
veau des Ausrücklagers erhöhendes Reibmoment.

[0008] Erfindungsgemäß wird die zuvor genannte 
Problemstellung durch eine elastische Dichtscheibe 
gelöst, die einen Ringspalt zwischen dem drehstarr 
angeordnenten sowie dem umlaufenden Lagerring 
abdichtet. Für die erfindungsgemäße Dichtscheibe 
ist ein Werkstoff mit einer geringen Dichte vorgese-
hen, der sich der Kontur des Dichtspaltes anpasst, d. 
h. vorteilhaft bleibend verformt bzw. leicht umformbar 
ist und und dabei eine hohe Abdichtgüte gewährleis-
tet, ohne ein nachteiliges Reibmoment zu erzeugen. 
Der sich mittelbar oder unmittelbar zwischen den La-
gerringen des Ausrücklagers bildende Dichtspalt ist 
dabei kleiner dimensioniert als die Dicke bzw. Wand-
stärke der Dichtscheibe. Damit ist sichergestellt, 
dass die Dichtscheibe im eingebauten Zustand im 
Bereich des Ringspaltes vorgespannt eingesetzt ist. 
Die erfindungsgemäße Dichtscheibe gewährleistet 
eine zuverlässige Abdichtung des Ausrücklagers und 
einen Schutz gegenüber einem Schmutzmitteleintritt 
und/oder Flüssigkeitseintritt. Die erfindungsgemäße 
Dichtscheibe hält auch extremen Einsätzen stand, 
wie zum Beispiel Wasserdurchfahrten mit gelände-
gängigen Fahrzeugen. Weiterhin ermöglicht die 
Dichtscheibe eine kostengünstige automatisch erfol-
gende Montage.

[0009] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche 
2 bis 18.

[0010] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass die Dichtscheibe in einer Einbau-
lage zwischen dem Ringboden des drehstarren äu-
ßeren Lagerrings bzw. zwischen dessen Vorspannfe-
der und einem drehstarr an einem äußeren Lagerring 
befestigten Halteblech lagefixiert ist. Die Dichtschei-
be erstreckt sich von der eingespannten Position 
ausgehend radial nach innen und dichtet dabei den 
Ringspalt ab, welcher axial von der Vorspannfeder 
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und der Stirnseite des umlaufenden, inneren Lager-
rings begrenzt ist. Aufgrund der mit Übermaß ausge-
legten Dichtscheibe bezogen auf das Maß des Rings-
paltes wird die Dichtscheibe im Bereich des umlau-
fenden Innenrings eingeschnürt. Dabei bildet sich ein 
begrenzter überlappter Kontaktbereich zwischen 
dem umlaufenden Lagerring und der Dichtscheibe, 
der gleichzeitig eine Verlängerung der Dichtfuge zwi-
schen diesen Bauteilen vorteilhaft verlängert.

[0011] Die lagefixierte Anordnung der Dichtscheibe 
an dem drehstarren Lagerring verhindert ein nachtei-
liges Umlaufen der Dichtscheibe und einem damit 
verbunden Flusen oder Ausfransen des Dichtschei-
benwerkstoffes. Der Eintrag von derartigen Dicht-
scheibenbestandteilen in das Ausrücklager, insbe-
sondere auf die Laufbahn der Wälzkörper führt zu ei-
nem erhöhten Verschleiß und zu einem vorzeitigen 
Ausfall des Ausrücklagers.

[0012] Durch den lagefixierten Einbau der Dicht-
scheibe zwischen dem Halteblech und der Vorspann-
feder bzw. dem Ringboden des Lagerrings ist die 
Dichtscheibe gleichzeitig zentriert und damit ein defi-
nierter Einbau sichergestellt.

[0013] Für die Dichtscheibe ist gemäß der Erfindung 
ein verschleißfester Werkstoff geringer Dichte vorge-
sehen, der vorteilhaft eine reibungsarme Abdichtung 
sicherstellt. Als bevorzugter Werkstoff für die Dicht-
scheibe eignet sich Filz. Ebenso ist eine aus einem 
Flies hergestellte Dichtscheibe einsetzbar oder eine 
Schaumstoff-Dichtscheibe.

[0014] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen die 
Dichtscheibe aus einem asbestfreien Fasermaterial 
einzusetzen, dass mit einem NBR oder HNBR-Binde-
mittel versetzt ist. Eine derartige Dichtscheibe ver-
bessert die elastische Nachgiebigkeit, insbesondere 
bei höheren Temperaturen. Gleichzeitig reduziert die-
ser Werkstoff die Flusenbildung bei der Konfektionie-
rung bzw. dem Ausstanzen der Dichtscheibe.

[0015] Neben den zuvor genannten Werkstoffen 
schließt die Erfindung ebenfalls weitere geeignete 
Werkstoffe ein, die sich für die erfindungsgemäße 
Dichtscheibenanordnung eignen, und die geforder-
ten Eigenschaften hinsichtlich Verschleiß, Dichte und 
Reibungsverhalten aufweisen.

[0016] Ein für die Dichtscheibe vorgesehener Filz 
weist vorzugsweise eine Dichte von ≧ 20 g/cm2 auf. 
Ein derartiger Filz ermöglicht eine optimale Anpas-
sung an dem mittelbar oder unmittelbar zwischen den 
Lagerringen sich bildenden Ringspalt. Im eingebau-
ten Zustand verursacht eine aus einem derartigen 
Werkstoff hergestellte Dichtscheibe kein nachteiliges 
Reibmoment, sowie keine unzulässige Tempera-
turerhöhung des Ausrücklagers.

[0017] Für die Dimensionierung der erfindungsge-
mäßen Dichtscheibe ist eine Wandstärke vorgese-
hen, die das Ringspaltmaß mit einem Faktor ≧ 0,01 
übertrifft. Diese Auslegung sichert im eingebauten 
Zustand und bei einer Verlagerung der Lagerringe im 
Betriebszustand stets eine ausreichende, vorge-
spannte Anlage der Dichtscheibe an den Bauteilen, 
die den Ringspalt begrenzen. Außerdem gewährleis-
tet die mit dem Übermaß in den Ringspalt eingepass-
te Dichtscheibe einen Ausgleich von fertigungsbe-
dingten Toleranzen des Ausrücklagers, insbesondere 
den Bauteilen, die den Ringspalt begrenzen.

[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der 
Erfindung sieht vor, die Dichtscheibe aus Filz mit ei-
nem Imprägniermittel zu behandeln. Vorzugsweise 
wird bereits der Werkstoff bei der Herstellung des 
Halbzeuges entsprechend behandelt, um die Kapilar-
wirkung insbesondere gegenüber Wasser wirksam 
zu unterbinden.

[0019] Weiterhin schließt die Erfindung ein Befetten 
der Dichtscheibe vorzugsweise im Kontaktbereich 
mit dem Halteblech ein. Diese Maßnahme verein-
facht die Montage, in dem die Befettung gleichzeitig 
als Haftmittel für die Dichtscheibe an dem Halteblech 
nutzbar ist. Weiterhin dient die Befettung als eine 
Grundversorgung der Dichtscheibe mit einem 
Schmierstoff, da aufgrund einer Dochtwirkung das 
Fett in das Gewebe der Dichtscheibe eindringt. In 
dem Kontaktbereich der Dichtscheibe mit dem um-
laufenden Lagerring dient der Schmierstoff gleichzei-
tig als Gleitmittel und verringert vorteilhaft das Reib-
moment.

[0020] Die Ausgestaltung der Erfindung zur Erzie-
lung einer verbesserten Abdichtung schließt auch die 
kostruktive Gestaltung des umlaufenden Lagerrings 
ein. Zur Erzielung einer gewollten Umlenkung von 
Verunreinigungen an der Innenkontur des umlaufen-
den Lagerrings ist dieser auf der von den Wälzkör-
pern abgewandten Seite am freien Ende mit einem 
konischen Ansatz versehen. Dieser von der Stirnsei-
te, dem freien Ende, ausgehende sich konisch ver-
jüngende Ansatz reduziert den Durchmesser des La-
gerrings, verbunden mit einer verringerten Umsatz-
geschwindigkeit. Diese geometrische Ausbildung hat 
zur Folge, dass auf die Innenseite des umlaufenden 
Lagerrings auftreffende Schmutzpartikel aufgrund 
der Zentrifugalkraft in die Zone der größten Umsatz-
geschwindigkeit gelangen und sich damit von dem 
konischen Ansatz entfernen. Diese Maßname verrin-
gert entscheidend eine Beaufschlagung des Rings-
paltes und verbessert damit die Abdichtung des Aus-
rücklagers.

[0021] Alternativ zu einem endseitig konisch gestal-
teten, umlaufenden Lagerring oder zusätzlich dazu, 
schließt die Erfindung weiterhin ein Halteblech ein, 
welches mit einer radial in Richtung des Innenrings 
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weisenden Spritzkante versehen ist. Eine diesen Be-
reich gegenüberliegende Nut mit Spritzkanten unter-
stützt die Wirkung zum Abweisen von eindringen 
Schmutz- und Flüssigkeitspartikeln. Ein derartig ge-
staltetes Halteblech bildet damit eine der Dichtschei-
be nachgeschaltete weitere Abdichtmaßnahme, die 
gemeinsam ein Labyrinth bilden.

[0022] Zum verbesserten Händling bei der automa-
tisierten Montage wird erfindungsgemäß vorgeschla-
gen, die Dichtscheibe mit dem Halteblech zu verkle-
ben. Das Aufbringen des Klebers auf das Halteblech 
kann durch Sprühen oder im Tampo-Verfahren erfol-
gen. Durch anschließendes Andrücken ist die Dicht-
scheibe lagefixiert und kann nach dem Aushärten 
des Klebstoffes problemlos zusammen mit dem Hal-
teblech der Montagelinie zugeführt werden.

[0023] Die Ausgestaltung der Erfindung sieht wei-
terhin vor, die Dichtscheibe auf der Seite zu be-
schichten, die der Vorspannfeder zugeordnet ist. 
Dazu eignet sich besonders ein dünnwandiges Trä-
gerelement. Dieses auch als Armierung dienende 
Trägerelement kann beispielsweise in Form einer 
einseitigen Klebeschicht erfolgen, die mit einer Ab-
deckfolie versehen ist. Alternativ dazu eignet sich 
eine dünne, reißfeste Gewebeschicht oder eine Me-
tallfolie. Nach Entfernen der Folie kann mit der Klebe-
schicht eine dauerhafte Einbauposition der Dicht-
scheibe erreicht werden.

[0024] Die zuvor beschriebene Beschichtung der 
Dichtscheibe verbessert die Festigkeit, insbesondere 
Formstabilität und ermöglicht eine automatisierte 
Montage, beispielsweise mittels eines Saugkopfes. 
Erfindungsgemäß bietet es sich an, die erfindungs-
gemäße Dichtscheibe in Rollenform aufgereiht oder 
direkt vorgestanzt auf einem Keul aufgewickelt, an-
zuliefern.

[0025] Gemäß der Erfindung ist außerdem vorgese-
hen, die Dichtscheibe unmittelbar kraftschlüssig und 
unlösbar an dem Halteblech zu befestigen. Zur Be-
festigung eignet sich dabei insbesondere eine Kle-
bung. Alternativ schließt die Erfindung weiterhin eine 
an der Vorspannfeder befestigte Dichtscheibe ein, 
wobei hierzu vorzugsweise ebenfalls eine Klebung 
vorgesehen ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0026] Nachstehend wird die Erfindung anhand von 
zwei Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zei-
gen:

[0027] Fig. 1 in einem Halbschnitt das erfindungs-
gemäße Ausrücklager im einbauten Zustand;

[0028] Fig. 2 einen Ausschnitt in einem vergrößer-
ten Maßstab des in Fig. 1 abgebildeten Ausrückla-

gers.

Detaillierte Beschreibung der Zeichnungen

[0029] In der Fig. 1 ist mit der Bezugsziffer 1 das als 
Schrägschulterlager gestaltete Ausrücklager 1 abge-
bildet, welches einen drehstarr angeordneten äuße-
ren Lagerring 2 und einen inneren umlaufenden La-
gerring 3 umfasst. Zwischen den Lagerringen 2, 3
sind in einem Käfig 4 geführte Wälzköper 5 angeord-
net. An dem Ringboden 6 des inneren Lagerrings 3
ist ein Federmittel 7 einer in Fig. 1 nicht abgebildeten 
Schalttrennkupplung abgestützt. Der äußere, dreh-
starre Lagerring 2 ist mit dem Ringboden 8 mittelbar 
an der Schulter 9 des Gehäuses 10 abgestützt. Zur 
Erzielung einer lagefixierten Befestigung des Ringbo-
dens 8 an dem Gehäuse 10 dient ein Bördelring 11, 
welcher eine zum Ausrücklager 1 gerichtete Stirnsei-
te vollständig abdeckt und mittels eines Bördelkra-
gens 12 lage- und drehfixiert an der Schulter 9 befes-
tigt ist. Der Bördelring 11 bildet innenseitig eine u-för-
mige Aufnahme 13, deren Breite sich über die Wand-
stärke des Ringbodens 8 erstreckt. An einem Bord 14
der Aufnahme 13 stützt sich die Vorspannfeder 15
über eine Innenkontur ab. Die als Tellerfeder gestal-
tete Vorspannfeder 15 stützt sich außenseitig kraft-
schlüssig an dem Ringboden 8 ab.

[0030] Das Ausrücklager 1 ist beidseitig der Wälz-
körper 5 mit Abdichtungen versehen. Auf der zum Fe-
dermittel 7 gerichteten Seite ist ein am Lagerring 2
befestigter Dichtring 16 angeordnet, dessen Dichtlip-
pe 17 an dem inneren Lagerring 3 abgestützt ist. Auf 
der Gegenseite ist das Ausrücklager 1 mit einer 
Dichtscheibe 18 versehen, welche außenseitig zwi-
schen einem am Lagerring 2 befestigten Halteblech 
19 und der Vorspannfeder 15 verdrehgesichert be-
festigt ist. Innenseitig ist die Dichtscheibe 18 in einem 
axial von der Stirnseite 20 des Lagerrings 3 und der 
Vorspannfeder 15 begrenzten Ringspalt 21 angeord-
net.

[0031] Der Lagerring 3 ist an dem freien Ende mit ei-
nem radial in Richtung des Gehäuses 10 ausgerich-
teten konischen Ansatz 27 versehen. Von dem freien 
Ende des Lagerrings 3, der Stirnseite 20 ausgehend, 
verjüngt sich der Ansatz 27. Diese Maßnahme be-
wirkt, dass Schmutzpartikel, die auf die Innenseite 
des Lagerrings 3 treffen, sich vom Ansatz 27 axial in 
Richtung des Ringbodens 6 des Lagerrings 3 verla-
gern, aufgrund der Zentrifugalkraft, die im Bereich 
des Ansatzes 27, aufgrund des geringeren Innen-
durchmessers kleiner ist und sich synchron zu der 
Durchmesseränderung des Lagerrings 3 vergrößert.

[0032] Die Fig. 2 verdeutlicht insbesondere die An-
ordnung und Gestaltung der Dichtscheibe 18. Die 
aus einem elastischen Material insbesondere Filz 
hergestellte Dichtscheibe 18 ist im Außenbereich 
zwischen dem Halteblech 19 und der Vorspannfeder 
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15 lagefixiert. Die Fig. 2 verdeutlicht die in der Ein-
baulage teilweise verformte bzw. verpresste Dicht-
scheibe 18, welche über einen Kontaktbereich 22 an 
dem Halteblech 19 anliegt. Zur Montagevereinfa-
chung bietet es sich an, den Kontaktbereich 22 zu be-
fetten, um damit die Dichtscheibe 18 am Halteblech 
19 zu fixieren. Im eingebauten Zustand wird die 
Dichtscheibe 18 mit der Wandstärke „d” entspre-
chend dem Abstandsmaß „s” des Ringspaltes 21 ein-
geschnürt bzw. verpresst. Aufgrund der geringen 
Dichte des Werkstoffs, aus dem die Dichtscheibe 18
hergestellt ist, bewirkt die Einschnürung bzw. Ver-
pressung der Dichtscheibe 18 im Bereich des Rings-
paltes 21 keine nachteilig hohe Anpresskraft an der 
Stirnseite 20 des Lagerrings 3 aus. Folglich verur-
sacht die Abstützung der Dichtscheibe 18 an dem La-
gerring 3 ein geringes, vernachlässigbares Reibmo-
ment, und damit keine nachteilige Temperaturerhö-
hung des Ausrücklagers 1.

[0033] Wie dargestellt, ergibt sich im eingebauten 
Zustand eine Überlappung 23 zwischen dem Lager-
ring 3 und der Dichtscheibe 18, wodurch sich ein ver-
größerter Abstützbereich der Dichtscheibe 18 an 
dem Lagerring 3 einstellt und damit die Abdichtquali-
tät verbessert. Als Maßnahme zur Verbesserung der 
Formstabilität der Dichtscheibe 18, ist diese auf der 
zur Vorspannfeder 15 weisenden Seite mit einer Trä-
gerschicht 24 versehen. Dazu eignet sich beispiels-
weise eine Abdeckfolie mit einer einseitigen Klebe-
schicht, die zur Verbesserung einer Lagefixierung der 
Dichtscheibe 18 an der Vorspannfeder 15 nutzbar ist. 
Alternativ bietet es sich an, als Trägerschicht 24 eine 
reißfeste Gewebeschicht oder Metallfolie vorzuse-
hen. Das Halteblech 19 weist gemäß Fig. 2 eine 
Spritzkante 25 auf, die an dem zylindrischen bzw. axi-
al ausgerichteten Kragen 26 angeordnet ist und in 
Richtung des Lagerrings 3 einen umlaufenden radial 
nach innen gerichteten Vorsprung bildet. Die Spritz-
kante 25 hat die Aufgabe, Verunreinigungen oder 
Schmutzpartikel, die den von der Dichtscheibe 18 ab-
gedichteten Ringspalt 21 passieren, von der Lauf-
bahn der Wälzkörper 5 fern zu halten. Der innere La-
gerring 3 ist in dem zur Dichtscheibe 18 gerichteten 
Endbereich, axial zur Stirnseite 20 beabstandet mit 
einer umlaufenden Nut 28 versehen. Diese seitliche 
scharfkantige Übergänge bildende Nut 28 bewirkt, 
dass eine den Ringspalt 21 überwindende Flüssigkeit 
von dem umlaufendem Lagerring 3 abgeschleudert 
wird und damit die Wirkung der Dichtscheibe 18 un-
terstützt.

Patentansprüche

1.  Ausrücklager für eine Betätigungseinrichtung, 
die für eine in Fahrzeugen eingesetzte Schalttrenn-
kupplung vorgesehen ist, umfassend einen drehstarr 
angeordneten, mittels eines Ringbodens (8) an ei-
nem Gehäuse (10) der Betätigungseinrichtung abge-
stützten Lagerrings (2) sowie einen umlaufenden La-
gerring (3), an dessen Ringboden (6) ein Federmittel 
(7) der Schalttrennkupplung abgestützt ist und zwi-
schen den Lagerringen (2, 3) geführte Wälzkörper (5) 
beidseitig mit Abdichtungen versehen sind, wobei zu-
mindest eine Abdichtung eine elastische Dichtschei-
be (18) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Dichtscheibe (18) mit einem Übermaß in einen 
Ringspalt (21) eingesetzt ist, wobei der Ringspalt (21) 
sowohl von den Lagerringen (2, 3) mittelbar oder un-
mittelbar begrenzt ist, als auch axial von einer Stirn-
seite (20) des umlaufenden Lagerrings (3) und einer 
Vorspannfeder (15) begrenzt ist.

2.  Ausrücklager nach Anspruch 1, dessen Dicht-
scheibe (18) in einer Einbaulage zwischen dem Ring-
boden (8) des drehstarren Lagerrings (2) bzw. des-
sen Vorspannfeder (15) und dem an dem drehstarren 
Lagerring (2) befestigten Halteblech (19) lagefixiert 
ist, wobei die Dichtscheibe (18) einen Ringspalt (21) 
abdichtet, der axial von einer Stirnseite (20) des um-
laufenden Lagerrings (3) und einer den Ringboden 
(8) des drehstarren Lagerrings (2) an das Gehäuse 
(10) beaufschlagenden Vorspannfeder (15) begrenzt 
ist.

3.  Ausrücklager nach Anspruch 1, wobei die 
Dichtscheibe (18) aus einem verschleißfesten und 
reibungsarmen Werkstoff geringer Dichte hergestellt 
ist.

Bezugszeichenliste

1 Ausrücklager
2 Lagerring
3 Lagerring
4 Käfig
5 Wälzkörper
6 Ringboden

7 Federmittel
8 Ringboden
9 Schulter
10 Gehäuse
11 Bördelring
12 Bördelkragen
13 Aufnahme
14 Bord
15 Vorspannfeder
16 Dichtring
17 Dichtlippe
18 Dichtscheibe
19 Halteblech
20 Stirnseite
21 Ringspalt
22 Kontaktbereich
23 Überlappung
24 Trägerschicht
25 Spritzkante
26 Kragen
27 Ansatz
28 Nut
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4.  Ausrücklager nach Anspruch 3, wobei eine aus 
Filz hergestellte Dichtscheibe (18) eingesetzt ist.

5.  Ausrücklager nach Anspruch 3, wobei eine aus 
Flies hergestellte Dichtscheibe (18) vorgesehen ist.

6.  Ausrücklager nach Anspruch 3, versehen mit 
einer aus Schaumstoff hergestellten Dichtscheibe 
(18).

7.  Ausrücklager nach Anspruch 3, wobei zur Her-
stellung der Dichtscheibe (18) ein asbestfreies Fa-
sermaterial mit einem NBR oder HNBR-Bindemittel 
eingesetzt ist.

8.  Ausrücklager nach Anspruch 4, wobei für die 
Dichtscheibe ein Filz mit einer Dichte von ≥ 20 g/m2

vorgesehen ist.

9.  Ausrücklager nach Anspruch 1, wobei die 
Dichtscheibe (18) eine Wandstärke „d” aufweist, die 
das Maß „s” des Ringspaltes (21) mit einem Faktor 
von ≥ 0,01 übertrifft.

10.  Ausrücklager nach Anspruch 1, wobei die 
Dichtscheibe (18) mit einem Imprägniermittel behan-
delt ist.

11.  Ausrücklager nach Anspruch 1, dessen Dicht-
scheibe (18) in einem dem Halteblech (19) zuge-
wandten Kontaktbereich (22) befettet ist.

12.  Ausrücklager nach Anspruch 1, wobei der 
umlaufende, innere Lagerring (3) in einem dem 
Ringspalt (21) benachbarten Endbereich innenseitig 
von der Stirnseite (20) ausgehend sich konisch ver-
jüngt.

13.  Ausrücklager nach Anspruch 1, wobei das an 
dem drehstarr angeordneten Lagerring (2) befestigte 
Halteblech (19) an einem axial ausgerichteten, zylin-
drischen Kragen (26) eine zum inneren Lagerring (3) 
weisende umlaufende Spritzkante (25) aufweist.

14.  Ausrücklager nach Anspruch 1, wobei die 
Dichtscheibe (18) zumindest auf der zu der Vor-
spannfeder (15) gerichteten Seite beschichtet ist.

15.  Ausrücklager nach Anspruch 14, wobei zur 
Beschichtung die Dichtscheibe (18) eine als Armie-
rung dienende Trägerschicht (24) vorgesehen ist.

16.  Ausrücklager nach Anspruch 15, wobei als 
Trägerschicht (24) für die Dichtscheibe (18) eine Me-
tallfolie oder eine Gewebeschicht vorgesehen ist.

17.  Ausrücklager nach Anspruch 1, wobei die 
Dichtscheibe (18) mit dem Halteblech (19) kraft-
schlüssig, unlösbar verbunden ist.

18.  Ausrücklager nach Anspruch 1, wobei die 
Dichtscheibe (18) an der Vorspannfeder (15) kraft-
schlüssig, unlösbar befestigt ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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